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De Gyz

E gruusigs Uchrut isch de Gyz,

Es nischtet sich bym Menschen y,
Und wer das Uchrut wachse loht,
Werd bald en Lüteschinder sy.

Er luuret girig noch em Geld,

Grad wien es Chätzli noch de Muus.

Er gönnet sich kei edli Freud

Und isch syn eigne Fynd im Huus.

Je älter dass en Gyzhals werd,

Je stärcher wachst sy Lydeschaft.
Si fresst sich y is Fleisch und Bluet
Und ploogt de Mensch mit Tüfelschraft.

Was chan er bhalte vo sym Guet?

Zmol chont de Tod und rüeft en ab.

Sechs Brettli und en einzigs Hemp,

Ischt alles, was er nent is Grab.

Arm chont er a bym Himmelstor

Und chlopfet ängschtlech doben a,

De Petrus aber seit: „Nenei,
En Gyzhals wömmer keine ha."
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